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dia Sonnabend den 24. Januar. 


a i e 0. 


Berlin den 18. Januar. Auf Befehl Sr. Ma: 
jeftät des Königs wurde heute der Jahrestag des 
Krönungs- und Ordensfeſtess gefeiert. 

Die in Berlin anweſenden Perſonen von denen, 
welche ſeit dem vorjährigen Ordensfeſte bis zum 17. 
Januar dieſes Jahres Orden und Ehrenzeichen er⸗ 
dielten, und diejenigen, welche Se. Maj. hatten 
einladen laſſen, um am hentigen Tage Orden und 
Ehrenzeichen zu empfangen, verfammelten ſich im 
Koͤnigl. Schloſſe. 

„Die vetztern empfingen dafelbft von der General⸗ 
Ordens⸗Commiſſion, im Auftrage Sr. Majeftät, 
die von Allerhoͤchſtdenenſelben ihnen beſtummten Des 
korationen. Dann führte die gedachte Commiſſion 
alle oben erwähnte Ritter uud Inhaber in den Rit⸗ 
terſaal, in welchem die zum heutigen Feſte eingela⸗ 
denen Ritter und Inhaber verſammelt waren. Der 
wirkliche Geheime Rath von Raumer las da⸗ 
ſelbſt die von Sr. Majeftät vollzogene Liſte der neuen 
Verleihungen den Anweſenden vor. 

Dieſemnächſt begaben ſich Se. Majeflät der Kds 
nig mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes, wie auch mit den allhier auweſenden ho⸗ 
ben Fuͤrſtlichen Perſonen und gefolgt von den Rit⸗ 


tern des Schwarzen Adler⸗Ordens, ſo wie von den 
Rittern des Rothen Adler ⸗ Ordens erſter Klaſſe, 
nebſt den von der General⸗Ordene-Commiſſion ges 
führten, ſeit dem vorjährigen Ordensfeſte und jetzt 
ernannten Rittern und Ehrenzeichen-Inhabern in 
die Schloßkapelle, woſelbſt die Liturgie von dem, 
vor dem Altar ſtehenden Biſchof der evangeliſchen 
Kirche, Dr. Eylert, mit Aſſiſtenz der Hof- und 
Domprediger Ehrenberg und Strauß, abges 
halten und der Segen geſprochen, wie auch das 
Te Deum von allen Anweſenden geſungen wurde. 

Nach Beendigung dieſer kirchlichen Feier begaben 


Sich Se. Maj. der Koͤnig, die Koͤnigl. Prinzen 


und Prinzeffinnen, die allhier anweſenden hohen 
Fuͤrſtlichen Perſonen, wie auch alle in der Kapelle 
befindlichen Perſonen, nach dem Ritterſaale, in 
welchem nun alle eingeladene Ritter und Inhaber 
verſammelt waren. 

Der Biſchof Dr, Ey lert hielt daſelbſt die der 
Feier des heutigen Tages gewidmete geiſtliche Rede. 
Nach Beendigung derſelben wurden Sr. Mojeſtat 
dem Könige die feit dem vorjährigen Ordens feſte 
und die heute ernannten Ordens Ritter und Ehren⸗ 
zeichen⸗Inhaber von der General⸗Ordens-Commiſ⸗ 
fion vorgeſtellt. Se. Majeftät bezeigten ihnen Als 
lerböchſtdero Huld und Gnade, und geruhten, den 
ehrfurchtsvollen Dank derſelben anzunehmen. 


3 


Hierauf entließen Se. Majeftät die ir 
welche ſodann Ihren Königlichen Hoheiten dem Krou⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, den Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, und den allhier 
anweſenden hohen Füͤrſtlichen Perſonen zur Tafel 
folgte. Dieſe war in der Bildergallerie und in dem 
weißen Saal angeordnet, und es nahmen in der 
Bildergallerie 350 Perſonen und im weißen Saal 
250 Perſonen daran Theil. 2 ; 
Nach aufgehodener Tafel begaben Ihre Kduigli⸗ 
che Hoheiten Sich in den Nitterſaal, wohin Ihnen 
die Verſammlung folgte, und huldvoll von Ihnen 
entlaſſen wurde. Die treuen Wunſche der Auweſen⸗ 
den für das Wohl Sr. Majeſtat und des Köͤnigli⸗ 
chen Hauſes haben ſich uͤberall innig ausgeſprochen. 
Das Verzeichniß der heute geſchehenen Verleihun⸗ 
gen iſt folgendes: f 
I. Den rothen Adler ⸗Orden kſter 
Klaſſe mit Eichenlaub i 
erbielten: 1) der General: Lieutenant Freiherr v. 
Schöler im Kriegs miniſterio; 2) der General⸗ 
Lieutenant Braun. 
IL Den rothen Ubler- Orden. 2ter 
8 Klaſſe mit Eichenlaub: 
1) der General: Major Rühle v. Lilienſtern 
vom General: Stabe; 2) der General: Major v. 
Sohr, Commandant der 4. Kavallerie «Brigade; 
3) der General⸗Major v. Reiche vom Ingenieur⸗ 
Corps; 3) der Oberberghauptmann Gerhard; 
5) der wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Köhler, Di: 
rektor im Miniſterium des Junern; 6) der Ober⸗ 
Landesgerichts ⸗Chef⸗Präſident v. Götze in Glogau; 
7) der Chef-Praͤſident des Rheiniſchen Revifionds 
und Caſſationshofes, Sethe; 8) der Geh. Ober: 
Finanzrath und Provinzial Steuer- Direktor v. 
Schütz in Coͤln; 9) ohne Eichenlaub) der General: 
Poſt⸗Direktor Rudloff in Hannover. 
III. Den rothen Adler-Orden Zter 


Klaſſe: 3 

1) der Oberſt v. Boſe von der Gendarmerie; 
22 der Oberſt⸗Lieutenant v. Canig vom General: 
Stabe (jetzt in Konſtantinopel); 3) der Oberſt-Lieut. 
v. Witzleben, Commandeur des Kaiſer Franz 
Gren.⸗Reg.; 4) der Major v. Reſtorff im Kriegs⸗ 
Miniſterio; 5) der Major v. Bieberſtein, Pio: 
nir - Juſpekteur; 6) der General: Corps» Arzt Dr. 
Starcke vom Garde⸗Corps; 7) der Landrath v. 
Eugfirdm zu Bergen auf der Jaſel Rügen; 8) 
der Prediger Landgraf zu Weſel; 9) der Graf v. 
Sierakewski auf Groß⸗Waplitz bei Stuhm in 


perintendent Wegner 


Weſtpreußen ; 10) ber Gehelme Rechnungs Rath 
Horſtmann im Minifterio des Innern; 11) der 
Herzoglich Anhalt⸗Vernburgiſche Geheime Regie⸗ 
rungsrath v. Kerſtenz 12) der Geheime Obers 
Rechnungsratb Jacobl in Potsdam; 13) der Ge⸗ 
heine Ober⸗Regierungsrath v. Schütze in Berlin; 
14) der Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Seyde wi 
in Magdeburg; 15) der Conſiſtorialrath und 
diger Gillet in Berlin; 16) der Conſiſtorialrath 
und Profefor Neander in Berlin; 17) der Pros 
feſſor Zelter in Berlin; 18) der Geheime Regie. 
rungsrath Neumann in Breslau; 19) der Conſi⸗ 
ſtorialrath Mathias in Magdeburg; 20) der Pro⸗ 
feſſor und Paſtor Parow in Greifswald; 21) der 
Rektor und Profeſſor Wilhelm in Roßleben; 22) 
der Superintendent Koch in Torgau; 23) der Su⸗ 
in Zuͤllichau; 24) der Praͤ⸗ 
lat v. Dun in in Poſen; 25) der Biſchoͤfliche Com⸗ 
miſſarius Würſchmidt in Heiligenſtadt 3 26) der 
Geheime Ober- Regierungstath Streckfuß in 
Berlin; 27) der Vice Praͤſident des Conſiſtoriums 
der Provinz Brandenburg, Weil in Berlin; 38) 
der Kammertath Deutfch zu Graventhin bei Pr. 
Eylau; 29) der Geheime Rath v. Rie ff, vormals 
in Churtrierſchen Dienſten, zu Trier; 30) der Land⸗ 
rath und Landſchafts⸗ Direktor v. Wens ty zu Muͤn⸗ 
ſterberg in Schleſien; 31) der Graf v. Sedinitzky 
auf Loͤwitz, Leobſchützer Kreiſes; 32) der Praͤſident 
v. Sack in Soldin; 33) der Landrath v. Pann⸗ 
witz in Cottbus; 34) der Regierungsrath und 
Bau⸗Direktor Trieſt in Berlin; 35) der Landrich⸗ 
ter v. Houwald, Standesherr zu Straupitz bei 
Luͤbben; 36) der Berghauptmann v. Veltheim 
in Halle; 37) der Graf v. Matuſchka, Grunde 
herr von Kupferberg und Petersdorff in Schleſien; 
38) der Gutsbeſitzer v. Lilien zu Berg, Regie 
rungs⸗Bezirk Arnsberg; 39) der Kammerherr und 
Legationsrath Freiherr v. Maltzahn, Koͤnigl. Ge⸗ 
ſchäftstraͤger am Hofe zu Turin; 40) der Regie. 
tungorath Miederſtetter, Adnigl. Geſchäftsträ⸗ 
ger bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika; 
41) der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ und Reviſionsrath 
Eimbeck in Berlin; 42) der Geheime Juſtizrath 
Schwarz, Paäſident des Appellations⸗ Gerichts 
in Köln; 43) der Geheime Ober⸗Finanzrathh v. Be⸗ 
guelin in Berlin; 44) der Geheime Finanzrath 
andmann, Provinzial Steuer- Direktor zu Kd⸗ 
nigsberg in Preußen; 45) der Oberforſtmeiſter v. 
Beulwitz in Trier; 46) der Oberforſtmeiſter v. 
Thadden in Stettin; 47) der Geheime Ober . Fi⸗ 


73- 


— 


nanzrath v. Redtel, Dirigent der Finanz⸗Abthei⸗ 
lung der Regierung in Frankfurt; N 75 v. 
d. Uffeburg auf Gunst. den im Halberſtädtſchen; 
49) der Kriegsrath Noack bei dem Ministerium der 
auswärtigen Angelegenheiten; 50) der Geh. Poſt⸗ 
Rath. Seidel in Verlin; 51) der Geh. Ober» Res 
gierungsrath Becker zu Ragow bei Beckow; 52) 
der Kammerherr v. Rebeur in Berlioz 33) der 
Geh. Regierungsrath Tſchoppe u Berlin; 54) 
der Geh. Poft = und Kammergerichtsroth Nau⸗ 
mann in Berlin; 55) der Profeſſor Ritter in 
Berlin; 50) der Major a. D., Baron de la 
Motte⸗Fouqus. 7 9658 

IV. Den St. Jobanniter⸗Orden: 

1) der Oberſt v. Dieſt, Chef des Stabes des 
5. Armee: Corps; 2) der Major v. Sch lieben, 
Commandeur des 2. Bataillons (Bres lauſchen) 
3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments; 3) der Hoſmar⸗ 
ſchall des Prinzen Curl von Preußen K. H., Oberſt⸗ 
Leutenant v. Schditühgz 4) der Graf von der 
Schulenburg⸗Trampe, Haupt⸗Ritterſchafts⸗ 
und General⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Oirektor in Ber⸗ 
lin; 5) der v. Bredow auf Wagenig; 6) der 
Oberſt v. Eſebeck, Commandeur des Garde-In⸗ 
fanterie⸗ (Landw.) Regiments; 7) der Obriſt⸗Lieut. 
v. Tümpling, Commandeur des 1. Garde⸗Ula⸗ 
nen: (Landw.) Regiments; 8) der Oberſt v. Rohr, 
Commandeur des 6. Jnfanterie⸗Regiments; 9) der 
Mittmeiſter d' Orville v. Ldwenklau, vormals 
im Regiment v. Quitzow Kuͤraſſier; 10) der Groß⸗ 
herzoglich Badenſche Kammerherr Freiherr v. Le u⸗ 
trum zu Schloß Unterriſingen in Wurtemberg; 11 
der Hauptmann v. Langen a. D. zu Kittlitz bei 
Luckau; 12) der Hauptmann und Gefchäftöträger 
am Königl. Wuͤrtembergiſchen Hofe, Graf v. Luſi; 
13) der Graf Wolff v. Baudiffin auf Rantzau 
im Herzogthum Hollſtein; 14) der Graf zu Yſen⸗ 
burg⸗Philippseichz 15) der Graf zu Solms⸗ 
Laubach in Laubach; 10) der Königl. Würtember- 
giſche Kammerherr und Schloßhaupkmann Freiherr 
v. Wech mar in Ludwigsburg; 17) der Major und 
Adjutant Sr. Maj. des Königs von Wuͤrtemberg, 
Ernſt v. B 2 — 18) der Graf Ludwig Wil⸗ 
helm Friedrich zu Erbach⸗Fürſtenauz 10) der 
Lieutenant v. Derenthal, im Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment; 20) der Major v. Jena a, D., auf 
Cbten bei Freienwalde; 21) der Großherzoglich 
Saͤchſiſche Regierungsrath Freiherr v. Gersdorff 
zu Eiſenach; 22) der Graf Carl b. d. Lippe zu 
Prinzenhoff bei Eleve; 23) der Großherzogl. Meck⸗ 


lenburgiſche Ober⸗Forſtmeiſter v. Schmeling auf 
Neuenhagen bei Cöelin; 24) der Rittmeiſter v. Bo⸗ 
gewiß a. D. zu Drigge auf der Juſel Rügen; 25) 
der Landroth v. Köͤlichen zu Kittlitztreben, Bunz⸗ 
lauer Kteiſes; 20) der Oberſt- Lieutenant v. Fal⸗ 
ken hauſen a. O., auf Piſchowitz in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz; 27) der von Köckritz auf Sirchen, 
Wohlauer Kreiſes in Schleſten; 28) der Hauptmann 
v. Wedell a. O., auf Goritz im Prenzlauer Kr.; 
20) der Kteis⸗Deputirte v. d. Hagen auf Nakel, 
Ruppinſchen Kreiſes; 30) der Regierungs⸗Chef⸗Praͤ⸗ 
ſident Freiherr v. Hagen in Erfurt; 31) der Land⸗ 
dath Sreibstrv, Steinacker zu Calbe a. d. Saale; 
32) der Landra:h Freiherr v. Us lar zu Schleuſin⸗ 
gen; 33) der Ober-Land⸗Forſtmeiſter Freiherr von 
Wintzingeroda in Berlin; 34) der Riktmeiſſer v. 
Meveriuck, Oberfdifter zu Lodderitz, Reg. Bezirk 
Magdeburg; 35) der Königl. Saͤchſiſche Rittmei⸗ 
ſter b. Kuntſch zu Langenleuba-Niederhain, im 
Herzogthum Sachſen-Altenburg. 
V. Das allgemeine Ehrenzeichen 
Iſter Klaſſe: a 

1) der Lieutenant v. Chamier im 19. Infante⸗ 
rle-Regiment; 2) der Juſpektor Kopf bei der hie⸗ 
ſigen Anſtalt zur Erziehung verwahrloſeter Kinder; 
3) der Königliche Kuͤchenmeiſter Eckert in Berlin; 
4) der Regimentsarzt Dr, Stùve, 31. Infante⸗ 
rie-Regiments; 5) der Königl. Däniſche Poſtmeiſter 
Schillhorn in Eſcheburg bei Hamburg; 6) der 
Kaufmann Friedrich Hol mann in Berlin; 7) der 
Apotheker Knaus zu Heydekrug, Reg. Bez. Gum⸗ 
binnen; 8) der Pfarrer Planka zu Neu : Zucha 
bei Lyck; 9) der Baurath Hampel in Berlin; 10) 
der Zimmermeiſter Siecke in Spandau; 11) der 
Schreiber v. Petery in Ragnit; 12) der Röhrmeie 
ſter Po ch in Graudenz; 13) der Hofrath Auers⸗ 
wald beim Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angeles 
genheiten; 14) der Prediger Weiße zu Margonin, 
Reg. Bez. Bromberg; 15) der Pfarrer und Kreide 
Schulen ⸗Jaſpektor Hoͤtzel zu Neu⸗Waltersdorff in 
der Grafſchaft Glatz; 16) der Kreis⸗Phyſikus Dr. 
Wagner zu Schlieben, Reg. Bez. Magdeburg; 
17) der Kreis⸗Phyſikus Dr. Glaſer zu Grünberg 
in Schleſien; 18) der Kaufmann Leidloff zu 
Magdeburg; 10) der Gutsbeſitzer Charlier 12 
Aachen; 20) der Lehrer Woyde am Gymnaſſum 
zu Liſſa im Großherzogthum Poſen; 21) der Polie 
zeibürgermeifter Heckert zu Willenberg in Oſtpreu⸗ 
5 22) der Regierungs⸗Aſſeſſor und Ober⸗Wege⸗ 

nſpektor Weſermann in Duͤſſeldorf; 23) det 
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Buürgermeiſter H e iſt er in Cleve; 24) der Hofrath 
unt Kanzlei Direktor Korn in Potsdam; 25) der 
Kaufmann und Rathmann Schdneberg in Swi⸗ 
nemünde; 26) der Direktor des Arreſthauſes in 
Köln, Burchhardtz 27) der Bau-IJnſpektor U m⸗ 
pfenbach in Koblenz; 28) der Poltzei- Diſtrikts⸗ 
Tommiſſarius Wietſchko zu Wolfelsdorf in der 
Grafſchaft Glatz; 29) der Glasfabrikant und Huͤt⸗ 
tenbeſitzer Ne zu Schreiderhau, Kr. Hirſch⸗ 
berg; 30) der Commerzienratb Strahl in Glos 
gau; 31) der Commiſſ⸗Rath Neumann, Direk⸗ 
tor des Correktionshauſes in Schweinitz; 32) der 
Baurath Langhans in Breslau; 33) der Stadt⸗ 


Baurath Langerha us in Berlin; 34) der Kauf: f 


mann Aly in Magdeburg; 35) der Landgerichts: 
Direktor v. Viebahn in Soeſt; 36) der Rendant 
Rocholl in Soeſt; 37) der Kaſſirer bei der Ren⸗ 
dantur des Staats⸗Schatzes, Bock; 38) der Kriegs⸗ 
Rath Hannsmann beim Kriegs⸗Miniſterium; 
30) der Juſtizraͤth und Kammergerichts⸗Regiſtrator 
Licht; 40) der Land⸗ und Stadtrichter Hambruch 
u Willenberg in Oſtpreußen; 41) der Stadt-Ju⸗ 
izrath Jobſt in Stettinz 42) der Steuereinneh⸗ 
mer Schubarth in Schweidnitz; 43) der Steuer⸗ 
Rarh Libuda, Ober⸗Zollinſpektor zu Skal mierzyce; 
44) der Landrentmeiſter Schreiber zu KAbnigsberg 
in Preußen; 45) der Ober-Amtmann Koppe zu 
Wollny im Oderbruch; 46) der Amtsrath Heller 
zu Chrzelitz in Schleſien; 47) der Landrentmeſſter 
Hofratb Ober beck in Magdeburg; 48) der Steuer⸗ 
Rath Evler, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor in Wittſtock; 
49) der Landrentmeiſter Bartelheim in Potsdam; 
50) der Forſtmeiſter Bartikow zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde; 51) der Ober-Amtmann Sänger in 
Schmdoͤlle, Reg. Bezirk Potsdam; 52) der Haupt⸗ 
Kaſſirer Sturtzel in Poſen; 53) der Bildhauer 
und Vergolder Über in Berlin. 
V. Das F ater 
t Klaſſe: 
) der Bauer und Kirchenvorſteher Großkopf 
u Pinnow hei-Angermünde; 2) der Ulan Miet⸗ 
Fed un 28. Landwehr Regimente; 3) der Dreſch⸗ 
gärtuer Franz Klin ner zu Lorzendorf, Reg.⸗Bez. 
Breslau; 4) der Tiſchler Franz Weigelt ebendaſ.; 
5) der Unteroffizier Els berg von der Schwadron 
des 1. Bataillons 17. Landw.⸗Reg.; 6) der evan⸗ 
geliſche Schullehrer Schneider zu Nieder⸗Langen⸗ 
Neuendorf, Kreis Ldwenderg; 7) der kotholiſche 
ullehrer Jendritza zu Steiners dorf, Kreis 
Namslau; 8) der Schmidt Tegge zu Medow, 


Amts Elempenow in Pommern; 9) der Schmidt 
Klug zu Neuenhagen bei Cöslin; 10) der Polizeis 
Sergeant Strack in Cola; 11) der Gerichts ſchulze 
Idſter zu Berthelsdorf, Kreis Lauban; 12) der 
Kreis⸗Polizei⸗Schulze Flegel zu Hermsdorf, Kreis 
Landshut; 13) der Schulze Seja zu Uſchütz, Kr. 
Roſenberg in Schleſien; 14) der Wochtmeiſter Mil: 
ler von der Gensd'armerie zu Gleiwitz in Oberſchle⸗ 
ſien; 25) der Schulze Nixdorf zu Marieuau, Kr. 
Ohlau; 16) der Schulze Kuſchel zu Beylau, Kr. 


Neumarkt; 17) der Tiſchlermeiſter Thiel zu Neue 


markt in Schleſien; 18) der Schulze Makowski 
zu Opatowo, Kr. Schroda im Großherzogthum Po— 
fen; 19) der Gensd'arme Gotsleben in Lppſtadt; 
20) der Gensd'arme Hundrieſer von der 1. Brie 
gade; 21) der Gensd'arme Page von der 4. Bri⸗ 
gade; 22) der Wachtmeiſter Roſenthal von der 5. 
Gensd'armefſe⸗Brigade; 23) der Gensd'arme Jahn 
von der 6. Brigade; 24) der Gensd'arme Warmer 
von der 6. Brigade; 25) der Eigenthämer Schultz 
zu Breukeuhoffsbruch, Kreis Friedeverg; 26) der 
Polizei: Sergeant Hoͤder zu Mühlhauſen; 27) der 
beurlaubte Grenadier Groß von der 2, Garde Re⸗ 
giments⸗Garniſon⸗Compagnie in Berlin; 28) der 
Bürgermeifter Weimann in Lohne, R:g. Bez. 
Arnsberg; 29) der Rentmeiſter Voßfeld m Wale 
ſchenbeck, Reg.⸗Bez. Arnsberg; 30) der Laudwirth 
Hecker zu Heinsberg in Weſtphalen; 31) der Bürs 
ger Wirth zu Hilchenbach, Kr. Siegen; 32) der 
Vorſteher Nolte in Herlinghauſen, Kreis Warburg; 
33) der Kammergerichts Botenmeiſter Große in 
Berlin; 34) der Kammergerichts-Ex g kuter Haſſe 
in Berlin z. 35) der Landgerichts⸗Exekutor H of f⸗ 
mann zu Meſeritz, 36) der Gerichtsdiener Kone 
tratow in in Pillau; 37) der Gefangen Juſpektor 
Jende zu Grünberg in Schleſien; 38) der Kanzlei⸗ 
diener Bey beim Finanzminiſterio in Berlin; 30) 
der Güterverwalter Frenzel zu Cottbus; 46) der 
Zoll⸗Einnehmer Grauel zu Puttlitz, Regierungs⸗ 
Bezirk Potsdam ; 41) der Unterförſter Ma gel zu 
A N 1 42) der Revier⸗ 
förſter Dunckelberg zu Witterda egi 
Beit Seel rg 3 Da, Regierungs- 

— Den 21. Januar. Se. Kdnigliche je. 
ſtaͤt haben den Vice Praäſidenten 88 Eh 
des gerichte zu Glogau „Johann Ludwig Mek⸗ 
kel von Hemsbach, zum Präfidenten zu ernen⸗ 
nen geruhet. 

Se. Durchlaucht der General: Major und Gene⸗ 
val= Gouverneur von-Neus Vorpommern, Fürſt zu 
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Puttbus, iſt von Puttbus; der Kaiſerl. Ruſſiſche 
8 Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Könighcb Sardiniſchen Hofe, Graf von 
Woronzow⸗ Daſchkow, von Leipzig, und Se. 
Durchlaucht der Königl, Wüͤrtembergiſche General; 
Major, außerordentliche Geſandee und bevollmäc: 
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Fuͤrſt 
Heinrich zu Hohenlohe Kirchberg, von 
Stuttgart bier augekomm em. 

Der Kaiſe l. Ruſſiſche Kammerherr und wirkliche 
Staatsrath, Graf von Matuſze wie, iſt als 
Kourter von St. Petersburg kommend, nach Lon⸗ 
don hier durchgegangen. 

A u s la un din . 
1 
sr 
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St. Petersburg den 10. Januar. Das Jour⸗ 
nal von St. Petersburg enthält folgende Nachrich⸗ 
ten von der Armee in der Türkei vom 10. (22.) Dre 
cember: „Ein Bericht des General der Infanterie, 
Roth, macht uber die Operationen des Geſchwaders 
von der Flotte des Schwarzen Meeres, welches 
unter dem Befehl des Contre-Admiral Kumani längs 
den weſtlichen Kuͤſten des Feindes kreuzt, nacſte— 
hende Meldung: „Der Contre-Admiral erfuhr durch 
ein Türkiſches“, von unſern Kreuzern aufgebrachtes 
Fahrzeug, welches Materialien zu den Befeſtigun⸗ 
gen fuͤhrte, die der Feind in dem Meerbuſen von 
Burgas anlegt, daß die in demſelden gelegene Ana⸗ 
ſtaſius-Inſel von einer Batterie und einer Tuͤrkiſchen 
Beſatzung vertheidigt werde. Er ſegelte nach Dies 
ſem Punkte und forderte am 14. December die In⸗ 
ſel, welche er mit feinen Kriegsſchiffen eingeſchloſſen 
hatte, zur Uebergabe auf. Obgleich die Beſatzung 
jede Kapitulation abwies, ſo ließ der Contre-Ad⸗ 
miral ſie dennoch nicht beſchießen, weil er das auf 
der Inſel liegende Griechiſche Kloſter ſchönen wollte, 
und begnügte ſich, auf eine Maſſe Tuͤrkiſcher In⸗ 
fanterie und Kavallerie zu feuern, die ſich auf dem 
Feſtlande zeigte, aber bald durch das Geſchütz uns 
ſerer Schiffe zerſprengt wurde. Die Gar nion der 
Inſel, welche ſich jeder Hülfe von der Landſeite bes 
raubt ſah, ſtreckte darauf die Waffen. Der Bes 
febishaber dieſes Poſtens, mit 2 Offizieren und 91 
Gemeinen, wurden zu Gefangenen gemacht, und 
wei eiſerne Kanonen nebſt großen Vorräthen an 


ulver, Kriegsmunition und Waffen fielen in die 


Hande der Sieger. — In der Nähe unferer Kantons 


nirungen herrſcht fortwährend die größte Ruhe. 
Allen uns zugekommenen Nachrichten zufolge leidet 
der Feind in ſeinen Winterquartieren großen Man⸗ 
gel an Lebensmitteln; und dadurch, ſo wie durch 
die ſtreuge Kälte, iſt die Sterblichkeit in den feind⸗ 
lichen Reihen außerordentlich vermehrt worden.“ 
Der Chef des Geueral⸗Stabes Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Graf von Diebitſch, iſt hieher zurückge⸗ 


kehrt. , / 
Osmaniſches Reich. f 

Konſtantinopel den 24. Decbr. (Aus dem 
Oeſtreich. Beobachter.) In den wenigen Tagen, 
welche ſeit Abgang der letzten Stafette am 18. Des 
cember derfloſſen find, hat ſich weder in der Haupt⸗ 
ſtadt etwas von Bedeutung ereignet, noch ſind aus 
den Provinzen Nachrichten von Wichtigkeit hier an⸗ 
gelangt. Von der Armee in Bulgarien, wo wegen 
der Strenge des Winters keine eigentlichen Opera 
tionen Statt zu finden ſcheinen, weiß man jetzt 
mit Beſtlmmtheit, daß Huſſein-Paſcha mit einem 
Theile ſeiner Truppen gegen Silliſtria aufgebrochen, 
ein anderer Theu aber in die um den Balkan gele⸗ 
genen Ortſchaften, bis gegen Adrianopel hin, in 
sie Winterquarttere verlegt worden ſind. Der Groß 
weſier ſelbſt ft mit einer andern Truppen: Übtheie 
lung von Aidos nach Schumla aufgebrochen. Auch 
der, als einer der Admirale der Tuͤrkiſchen Flotte 
bekannte Tahir⸗Paſcha (der in der Schlacht von 
Navarin ein Commando führte) hat Befehl erhal⸗ 
ten, mit den bei Adrianopel ſich ſammelnden Trup⸗ 
pen nach der Donau aufzubrechen, welche Richtung 
auch Tſchapan⸗Oglu mit ſeinen 12,000 Mann Aſias 
tiſcher Reiterei eingeſchlagen hat, und bereits in der 
Gegend von Nikopoli angekommen ſeyn ſoll. 

Auch auf die Verſtärkung ihrer Streitkräfte in 
Aſien und Entwickelung größerer Thaͤtigkeit auf 
dem dortigen Kriegsſchauplatze ſcheint die Pforte 
nuumehr augeftrengtere Aufmerkſamkeit zu richten. 
Mehrere Paſchen Kleinaſiens haben Befehl erhal⸗ 
ten, dem Salih -Paſcha, Statthalter von Erzerum, 
Verstärkungen zuzuführen; auch iſt demſelben in 
der Perſon des Muſtapha⸗Naſif⸗Efendi, welcher 
vormols in einer außerordegtlichen Commiſſion in 
der Moldau und Wallachei verwendet geweſen, ein 
eigener Finanz Intendant, unter dem Titel eines 
Defterdars der Armee des Orients, beigegeben, 
und mit den ndrhigen Fonds, Inſtruktionen und 
Vollmachten verſehen worden. a 

Außer den jüngſthin angezeigten Veränderungen, 
welche in Folge des Ablebens Hußni Bei's Statt 
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gefunden n, find auch einige andere in verſchie⸗ 
denen en vorgenommen worden. 
Das Sandſchak Chodawendkiar oder Bithynien, 
welches bisher dem Seraskier Huſſein Paſcha als 
Apanage zugewieſen war, iſt neuerlich demſelben 
abgenomen, gegen jenes von Tſchirmen und Adria⸗ 
nopel vertauſcht, zur Vermehrung des Fonds für 
die neuen Truppen eingezogen, und dem Intendan⸗ 
ten der Staats-Pachtungen zur Verwaltung zuge⸗ 
wieſen worden. Eßaad Paſcha, der bisher das 
Sandſchak von Adrianopel beſaß, iſt, jedoch mit 
Beibehaltung der Roßſchweife, nach Bruſſa verwie⸗ 
ſen, und dem ehemaligen Großweſier Galib Paſcha, 
der bor einigen Monaten der Statthalterſchaft von 
Erzerum enthoben ward, Balikesti (in Anatolien) 
zum Aufenthalt angewieſen worden. 
Aus Morea verlautet, daß die Franzdf. Truppen 
ſeit der Okkupation der dortigen Feſtungen ſich ru: 
hig verhalten, und General Maiſon keine Bewe⸗ 
gung machte, die auf irgend eine weitere Operation 
deutete. Um ſo auffallender iſt es, daß das Gries 
chiſche Corps unter Demetrius Dpfilanti, welches 
der Graf Capodiſtrias bereits vor ſechs Mona⸗ 
ten nach Livadia gefendet hatte, und das bisher 
durchaus unthätig geblieben war, plotzlich zu Feind⸗ 
ſeligkeiten geſchritten iſt, und einige Vortheile gegen 
die Tuͤrken erfochten hat. Nach der Abeille 
Grecque ſoll dieſes Corps die Stadt Livadia mit 
Capitulation eingenommen haben. ) 
Aus Smyrna hat man keine weitern Anzeigen 
über die Wegnahme von Kauffahrern- durch Gries 
chiſche Korſaren erhalten. Die Ruſſiſche Eskadre, 
unter Commando des Contre- Admirals Ricord, 
fährt fort, bei Tenedos zu kreuzen, und alle mit 
Lebensmitteln für Konſtantinopel beladenen Fahr⸗ 
zeuge zurückzuweiſen; dagegen aber ſind einige mit 


Wir haben dieſe Nachricht bereits in unſerm Blatte 
vom 2. d. M. dem zu Patras erſcheinenden 


Courrier Orient, mitgetheilt. Die neueſte Num; 
mer der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 
22. November nennt den 17. gedachten Monats als 
den Tag, an welchem ſich die Türkifche Befagung 
von Livadia ergeben hat, und theils nach Zituni, 
ſbdeils nach Negroponte ausmarſchirt iſt. — Daſ⸗ 
‚ felbe Blatt der allgemeinen Zeitung Griechenlands 
enthält auch eine vorläufige Anzeige von audern 
Vortheilen, welche die Griechen am 3. und 4 
Novbr. bei Lobotina (Lepotino, 
Kravari) gegen Achmet Previfta, un 
egen die Corps des Oaman Paſcha yı 
5 Bei bei Karpenißi erfochten 
yir des Oeſt reich. Beobachters.) 


am 7 
id des Aslan 
haben. (Anmerkung 


Manufaktur⸗Waaren aus Trieſt, 
Fruͤchten aus Smyrna und mit S 
befrachtete Schiffe ungehindert in 
und von da in den Hafen von Kon 
gelaufen. 


mit getrockneten 
alz aus Foglieri 
den Helleſpont, 
ſtantinopel ein⸗ 


Der Courrier de Smyrne vom 13. Decbr. giebt 
Folgendes als die neueſten Nachrichten von der Ju⸗ 
ſel Candia: „Briefe aus Canea vom 19. Nodbr. 
melden, daß der Doktor Coporal, aus Smyrna, 
der ſich in Candia bei Suleiman ⸗Paſcha befand, 
von dieſem Statthalter nach Canea geſchickt wor⸗ 
den war, um ſich mit dem dortigen Befehlshaber 
ae de und den Engliſchen und Franzoͤ⸗ 
ſiſcen Eömmandanten über die Mittel zu beſpre⸗ 
chen, einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Türken 
und Griechen herzuſtellen. Die Zuſammenkunft 
ſollte am folgenden Tage Statt finden, und man 
erwartete ein günſtiges Reſultat, indem man beie 
der Seits geneigt zu ſeyn ſchien, als Grundlage 
der Uebereinkunft anzunehmen, daß jeder Grund⸗ 
beſitzer, Grieche oder Türfe, die Erzeugniſſe ſeines 
Eigenthums ernten ſolle. Obgedachte Briefe fuͤgen 
binzu, daß ſich beide Theile von der Gerechtigkeit 
und dem verſoͤhnenden Geiſte des Linienſchiffs⸗Ca⸗ 
pitains Robert, Commandanten der zu Suda vor 
Anker liegenden Franzoͤſiſchen Fregatte Syrene, und 
von den feiepfertigen Juſtruktionen viel verſprachen, 
die ihm, wie man glaubt, ertheilt worden ſeien.“ 

Ferner heißt es im Courrier de Smyrne vom 
obgedachten Tage: „Der Krankbeits-Zuſtand, in 
dem ſich ein Theil der Mannſchaft des Franzdſiſchen 
1 pe le Conquerant hefindet, wird, wie 
man verſichert, erheiſchen, daß dieſes Schiff den 
Winter hier zubringe. Man glaubt, daß in dieſem 
Falle der Herr Vice⸗Admiral de Rigny, wenn er 
nach dem Archipelagus ſegeln muß, ſeine Flagge 
auf die Fregatte la Fleur de Lys übertragen wird, 
welche er am 10. d. M. gemuſtert hat. Der Ads 
miral begab ſich um 10 Uhr an Bord derſelben, 
und, nachdem er die Fregatte aufs genaueſte unters 
ſucht hatte, wurden Mandvers und militairiſche Ue⸗ 
bungen vor ihm ausgefuͤhrt, die bis Mittag dauer⸗ 
ten. Als der Admiral die Fregatte verließ, bezeugte 
er dem Hrn. Linienſchiffs⸗Capitain, und dem erſteu 
Lieutenant Hrn. Belange feine Zufriedenheit über 
die wirklich bemerkenswerthe Haltung dieſes Fahr⸗ 
zeuges, die Kenntniſſe und Geſchicklichkeit der Wanne 
ſchaft, und die Ordnung, die in allen Zweigen des 
Dienſtes obwaltet.“ 
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Schreiben aus Jaſſy vom 5. Januar. Graf Pah⸗ 
len hat aus den ihm, von den moldauiſchen Divans⸗ 
Bojaren, in Gemaͤßheit der unlängft an fie erlaſſe⸗ 
nen Gubernial : Verordnung vorgeſchlagenen funf⸗ 
zehn Candidaten zur Formirung eines aus fünf Mit⸗ 
gliedern beſtehenden Terw aloe elt fol⸗ 
gende Bojaren zu dieſem Geſchuͤfte gewählt: den 
Groß. Logofet Gregor Stourdza, den Groß: Weiter: 
nik Georg Rosnovan, den Groß Vornik Gregor 
Ghyka, den Hetman Alexander Ghyka und den Het⸗ 
man Conſtantin Balſch. Dieſem Comité ſoll die 
Gewalt hinſichtlich der exekutiven Landes-Verwal— 
tung, die Erhebung der Natural-Lieferungen u. ſ. w. 
übertragen werden. Graf Pahlen gedeuͤkt, wie es 
ſcheint, noch längere Zeit in Jaſſy zu verweilen, 
da er den General Milkowitz vor einigen Togen nach 
Buchareſt geſendet hat, um in der Elgenſchaft eines 
Vice Präſidenten in feiner Abweſenheit die Leitung 
der Verwaltungs - Angelegenheiten in der Wallachei 
zu übernehmen, f 

Aus Fokſchan wird gemeldet, daß die Truppen, 
ſowohl Infanterie als Kavallerie, welche in dortiger 
Gegend, ſowohl in der Wallachei als in der Mol: 
dau, Winterquartiere bezogen hatten, die Ordre 
erhalten haben, unverzüglich nach der kleinen Wal: 
lachei aufzubrechen, wohin ſelbe auch am 29. Decbr. 
den Marſch angetreten haben. Als Veranlaſſung 
hiezu wird angegeben, daß die Türfen in Widdin 
bedeutende Verſtärkungen erhalten haben ſollen, 
auch Tſchapan⸗Oglu mit einem betraͤchtlichen Ka⸗ 
dallerie » Corps von Nikopoli zu Turno, am linken 
Donau: Ufer, angekommen ſei. — Kutſchuk Achmet⸗ 
Paſcha von Giurgewo ſoll, nach denſelben Nach⸗ 
richten, zum Statthalter und Commandanten von 
Siliſtria ernannt, und fein Vorgänger in dieſer Bes 
fehlshaberſtelle in gleicher Eigenſchaft nach Schumla 
verſetzt worden ſeyn. 2 

entf e ene 

Augsburg den 12. Januar. Die Allgemeine 
Zeitung enthalt heute folgendes Aktenſtück, das ſie 
als die von Hrn. Jaubert nach Konftantinopel über: 
brachte Erklarung bezeichnet: „Die Erklarung vom 
verfloſſenen 11. Auguſt, die dem Reis⸗Effendi durch 
Se. Excell. den Geſandten der Niederlande im Na⸗ 
men Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands 
zugeſtellt ward, gab der Pforte den Beweggrund 
und den Zweck der Expedition nach Morea zu erken⸗ 
nen. Das unmittelbare Reſultat, das die drei 
Maͤchte durch dieſe Expedition zu erreichen ſich 


vorgeſetzt hatlen, ward gluͤcklich erreicht. Der Ab 
zug Ibrahim Paſcha's und die Raͤumung der Fe⸗ 
ſtungen durch die Turkiſch⸗Egyptiſchen Truppen has 
ben der Vergießung des Menſchenbluts in Morea 
ein Ziel geſetzt, und dieſem Lande wieder Ruhe ge⸗ 
geben. Das Werk der Maͤchte wurde aber unvolls 
ftändig ſeyn, wenn durch die Abfahrt ihrer Trup⸗ 
pen die Einwohner von Morea neuen Einfällen aus⸗ 
geſetzt wären; fie find es ihrer Würde ſchuldig, die⸗ 
ſelben davor zu ſchuͤtzen. In dieſer Abſicht erklaren 
die drei Hofe, in dem Augenblicke, wo die verbuͤn⸗ 
deten Streitkräfte ſich anſchicken, fi aus Morca 
zurückzuziehen, nachdem ſie ihre friedliche Sendung 
daſelbſt vollbracht haben, der hohen Pforte, daß 
bis zu der Zeit, wo eine definitive Uebereinkunft 
durch gemeinſchaftliche Zuſtimmung mit ihnen das 
Schickſal der Provinzen geordnet haben wird, wel⸗ 
che die Allianz militairiſch hat beſetzen laſſen, ſie 
Morea und die cykladiſchen Inſeln unter ihre provi— 
ſoriſche Garantie ſtellen, und aus dieſem Grunde. 
den Einttitt irgend einer Militairmacht in dieſes 
Land als einen Angriff gegen ſie ſelbſt betrachten 
würden, Indem ſie dieſe Entſchließung zur Kennt- 
niß der Pforte bringen, erkennen Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Rußland mit Vergnügen den Geiſt 
der Weisheit an, mit welchem dieſelbe vermieden 
hat, das Ungemach des Krieges in Morea ohne 
Nutzen zu verlängern, Sie hoffen, daß die hohe 
Pforte, von demſelben Geiſte geleitet, ſich von dem 
Wunſche beſeelt fühlen werde, endlich den Fragen 
tin Ziel zu ſetzen, die ſeit acht Jahren ganz Europa 
in einem Zuſtande der Unruhe und Spannung er⸗ 
halten, und daß Sie mit den drei Hoͤfen in einer 
vollig freundſchaftlichen und wohlwollenden Untere 
handlung uͤber das Schickſal und die endliche Paci⸗ 
fikation Griechenlands verftändigen werde. London, 
den 16. November 1828. (Unterz.:) Aberdeen, 
Polignac, Lieven.“ g . 
nn kr e i . 

Paris den 14. Januar. Geſtern war großer 
Ball bei der Herzogin von Berry, welchen Se. 
Majeftät der König mit Ihrer Gegenwart beehrten 
und wozu Über 800 Perſonen geladen waren, 

Folgende Königl. Verordnung wegen der Beur⸗ 
laubung des Grafen von la Ferronnays iſt erſchie⸗ 
nen: „Da Wir dem Grafen von la Ferronnays, 
Unſerm Miniſter Staats⸗Sekretair für die auswär: 
tigen Angelegenheiten, einen dreimonatlichen Ur⸗ 
laub zur Wiederherſtellung feiner Geſundheit bewil⸗ 
ligt haben und während dieſer Zeit für die Leitung 
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der Geſchaͤfte ſeines Drpartements Sorge tragen 
wollen, ſo haben Wir verordnet und verordnen wie 
folgt: Art. I. Unſer Großſiegelbewahrer, Mi⸗ 
niſter der Juſtiz, iſt mit dem Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten während des Miniſters 

Abweſenbeit von dieſem Departement beauftragt. 
Art. II. Unſerm Großſiegelbewahrer iſt die Volle 
ziehung der gegenwaͤrtigen Verordnung, die in die 
Geſetz-Sammlung aufzunehmen iſt, übertragen,‘ 
Die Verordnung iſt vom 11. Januar datirt und vom 
Grafen von la Ferronnays controſignirt. 

Einige wollen wiſſen, daß der Graf von la Fer⸗ 
ronnays ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund— 
heit nach Nizza begeben und in dieſen Tagen die 
Reiſe dorthin antreten werde. 

Die Kommiſſion, welche ſeit einigen Monaten 
unter dem Vorſitze des Kriegs miniſters die Reviſion 
der Militäͤr⸗Geſetzgebung betrieben, hat, wie man 


vernimmt, ihre Arbeit vollendet, und der Couſtitu⸗ 


tionel preifer die Aemſigkeit und den Eifer, wodurch 
ſich in derſelben zumal die General- vieutenante Se⸗ 
baſtiani, Dode v. la Brunerie und Graf Mols aus⸗ 
gezeichnet hatten. f 


Der, faſt 7ojährige Port. Gen. Pego iſt in Por⸗ 


tugal in demſelben Gefaͤngniß geſtorben, wo ſich 
auch der tapfere Gen. Claudino und Gen. Jorge 
Avilez befinden, welchen letzteren die Conſtitutio⸗ 
nellen an ihre Spitze zu ſtellen gedachten. 

„Die Spaniſche Regierung hakte laut Briefen aus 
Madrid vom 1. d. M. Depeſchen aus iſſabon bis 
zum 26. v. M. des wefeutlichen Jahalts erhalten: 
Die Conſtitutianellen und die Migueliten beobachten 
ſich einander und ſind nahe daran, handgemein zu 
werden; die erſteren haben ſeit einiger Zeit neuen 
Muth geſchoͤpft, fie ſprechen oͤffentlich von der Koͤ⸗ 
nigin Maria und der conftitutionellen Charte. 

Unſer Botſchafter Hr. v. St. Prieſt hatte am 31. 
v. M. eine Stafette auf hier abgefertigt, wabrſchein⸗ 
lich ſich auf die Unterzeichnung des Vergleiches uber 
unſre 80 Millionen⸗Forderung beziehend. Das Gan⸗ 
ze betrug eigentlich 92 Millionen; Spanien hat 
aber bisher ſeinen Anſpruch behauptet, 12 Millio⸗ 
nen abzuziehen, worüber wir alſo in Streit bleiben; 
man glaubt, daß ſolche den Werth der Nueva Veloz 
Mariana repräfentiren. Auch fo wie der Vergleich 

ſt, kam er nicht eher zu Stande, als bis unſer Bot⸗ 

ſchafter mit der Abreiſe gedroht hatte. Unſerm Mi⸗ 
niſterium war alles mögliche daran gelegen, dieſe 
Sache vor der Seſſion einigermaaßen in Ordnung 


zu haben. . 


Na 


Wie ein von dem Conſtitutionnel mitgetheiltes 
Privatſchreiben aus Navarin vom 20. Deebr. mel⸗ 
det, wird die Expeditions Armee Morea in Berfipies 
denen Abtheilungen und Zeitfriſten raͤumen. el⸗ 
che Regimenter zuerſt nach Frankreich zuruͤckkehren 
ſollten, iſt durch das Loos entſchieden worden, wel⸗ 
ches das ı6te, 29ſte und goſte getroffen, die am 
5. d. M. ſich einſchiffen ſollten. 

Die Gazette enthält Folgendes: „Der Conſtitu⸗ 
tionnel, welcher ſieht, daß in der Franzoſ. Monar⸗ 
chie bald nichts mehr zu verſichern ſeyn wird, ſucht 
im Voraus ſich anderwärts Beſchaͤftigung, und bie⸗ 
tet zunächſt dem Könige von Spanien feine Dienſte 
an. Um einen Unfaug zu machen, ſchlaͤgt er ihm 
vor, die Jeſuiten aus dem Lande zu jagen, alle Kld⸗ 
ſter feines Koͤnigreichs ſäubern zu laſſen, alle Guͤter 
der Geiſtlichen zu verkaufen, die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen zu entlaſſen und ſie durch eine gute konſti⸗ 
tutionelle Garde zu erſetzen, und endlich die Gene⸗ 
rale zu verabſchieden, die ihm feine Krone haben rete 
ten belfen. Sonach fordern die Revolutionairs, um. 
dem Könige von Spanien zu lehren, wie er gozu⸗ 
fangen hat, damit es ein gutes Ende mit ihm neh⸗ 
me, ihn auf, ſo zu beginnen, wie Ludwig XVI. 

Die Quotidienne enthält folgendes Bülletin der 
liberalen Blätter über den Geſundheits⸗Zuſtand des 
Königs Don Miguel: „Heute, den 1. Decbr.: der 
Kdaig iſt todt; am 2.: der König liegt in den letz⸗ 
ten Zügen; am 3.5 er iſt todt; am 4.: er wird 
ſterben; am 5.; er iſt ſchon einbalſamirt; am 6.; 
er iſt noch nicht todt, allein frin Königreich iſt vers 
loren; am 7.: das Königreich iſt gerettet, denn der 
Kbnig iſt todt;“ und fo fort bis ans Ende des Mo⸗ 
nats. Die Bewohner von Paris und der Provin⸗ 
zen, ſetzt jenes Blatt hinzu, können alſo ſehen, mit 
welch“ glaubwuͤrdigen Blättern fie es feit ſechs Jah⸗ 
ren zu thun gehabt haben. Indeſſen machen obige 
Berichte nur den tauſendſten Theil der Luͤgen des 
Jahres aus; der Conſtitutionnel wird morgen wies 
der beginnen, und morgen wird er wieder dieſelbe 
einfaͤltige und unwiſſende Leichtgläubigkeit finden.“ 

Ein Schreiben aus Batavia vom 29. Auguſt 
1828 verſichert, es ſei endlich einer Franzdͤiſchen 
Korvette gelungen, das Wrak des Schiffes des un⸗ 
gluͤcklichen Lapeyrouſe aufzufinden; zum Beweiſe 
ihrer Entdeckung bringe dieſe Korvette zwei Kano 
nen und einen Anker von dem Fahrzeuge, deſſen 
Trümmer ſich auf einer der Hebriden vorfinden. 
Nach Aus ſage der Eingebornen waren die letzten 
zwei Weißen erſt vor einigen Jahren geſtorben. 
(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 


hin af R Fei, in 


gleſea knuͤpft.“ i 
Der Messager des Chambres wirft die Frage 
auf, ob ein neuer Feldzug zwiſchen Rußland und 
der Turkei oder der baldige Abſchluß des Friedens 
zu erwarten ſtehe? Er Hält Letzteres für unwahr⸗ 
ſcheinlich, aus dem Grunde, weil der letzte Feld⸗ 
zug durchaus kein entſcheidendes Reſultat weder fuͤr 
die Ruſſen noch für die Türken herbeigeführt habe, 
und mehr als der Anfang zu einem Feldzuge zu bes 
trachten ſei. f 
Man verſichert, daß Hr. Mollien, der gegenwärs 
tig hier befindliche Franzbſ. Konſul in Hayli, und 
Hr. St. Macary, Abgeordneter der haytiſchen Re⸗ 
terung, ſich erſter Tage in Breſt nach Port au 
Peine einſchiffen werden, und daß der erſtere dem 
Praͤſidenten Boyer das Ultimatum unſerer Regie⸗ 
rung überbringen ſoll. Wenn den über dieſen Ge⸗ 
genſtand umlaufenden Gerüchten Glauben beizu⸗ 
meſſen iſt, fo wird ſich Frankreich darauf beſchraͤn⸗ 
ken, die Intereſſen der den Koloniſten zugeſicherten 
Entſchaͤdigungsſumme zu verlangen. 
Der Conſtitutionnel wagt zwar nicht, der in der 
Liſſaboner Gazeta enthaltenen Nachricht, daß Don 
Miguel am 24. v. M. eine Deputation der Muni⸗ 
cipalität der Hauptſtadt empfangen habe, gradezu 
zu widerſprechen, indeſſen laßt er ſich aus Liſſabon 
melden, „die Deputation ſei nicht von Don Miguel 
ſelbſt — der bereits todt ſei — ſondern von dem 
ngen Grafen von Camarin, der ihm ſehr Ahulich 


ſehe und auf Anſtiften der Koͤnigin Mutter feine 


Rolle geſpielt habe, empfangen worden.“ 5 
Gegen Ende vorigen Monats kam in einem hie⸗ 


7. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
„(Vom 24. Januar 1829.) Ba 
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fen Handels hauſe plötzlich eine Summe von 18,000 
Fr. abhanden. Die Eigenthuͤmer machten der Pos 
lizei davon Anzeige; dieſe forſchte dem Diebe nach 
und hat ihn nun endlich in der Perſon eines Frauen⸗ 
zunmers von achtbarer Familie entdeckt, das in dem 
obenerwähnten Hauſe Zutritt hatte. Das Geld 
fand man 0 N N verſteck.. 
Der Kaffırer eines der erlien Handlungshäuſe 
(Balgueri und Comp.) zu Bordeaux iſt — 
laſſung eines Defekts von mehr als 109,000: Fr., 
die er in der Lotterie verſpielt hatte, dieſer Tage 
verſchwunden. a f N 
Der Conflitutionnel theilt heute den Inhalt der 
kuͤrzlich erwähnten Schrift über die Unterhandlun⸗ 
gen, welche Hr. v. Villele kurz vor dem Sturze des 
vorigen Miniſteriums mit der konſtitutionellen Par⸗ 
tei angeknüpft hat, mit. Der Verfaſſer, Hr. Fla⸗ 
din, hat, vom Wunſche beſeelt, den vormaligen 
Niniſter⸗Praͤſidenten zu der Charte zu bekehren, 
dieſe Unterhandlungen ſelbſt eingeleitet. Hr. v. Vils 
lele lieh den Vorſchlaͤgen des Hrn. Fladin, den er 
Anfangs fuͤr einen Abgeſandten der konſtitutionel⸗ 
len Partei hielt, ein geneigtes Ohr, und war be⸗ 
reit, ſeine arme Kollegen, ſo geſchmeidig ſie ſich 
auch gegen ihn bewieſen hatten, guten Kaufes Preis 
zu geben. Er erkannte mehrere Conceſſtonen als 
nothwendig an, und bewilligte ſie im Namen des 
Königs, Er geſtaud, daß es unumgänglich noth⸗ 
wendig ſei, ſaͤmmtliche ubrigen Mitglieder der neuen 
Administration aus der konſtitutionellen Oppoſition 
in den beiden Kammern zu nehmen; die Koͤrper⸗ 
ſchaft und die Anſtalten der Jeſuiten aufzuheben, 
die HH. Franchet, Delavau und Vaulchier zu ent⸗ 
laſſen; alle unſerer konſtitutionell⸗politiſchen und 
bürgerlichen Organiſation noch mangelnden Geſetze 
den Kammern vorzulegen; die den durch die Charte 
ausdruͤcklich anerkannten Rechten und Freiheiten zu 
nahe tretenden Geſetze zu modiſiziren, und die dem 
Staatsgrundgeſetze und unſern Sitten zuwiderlau⸗ 
fenden zurückzunehmen. Nachdem nun Hr. Fladin 
dieſe Bedingungen mit Hrn. v. Villele Tach die 
hatte, war noch das Zweite zu thun, naͤmlich die 
konſtitutionelle Partei dahin zu bringen, ſich Hrn. 
v. Villele zu nähern. Dies gelang aber nicht, ob⸗ 
gleich Hr. Fladin ſich alle moͤgliche Mühe gab. 
as Journal du Commerce ſagt: Wir haben 
in mehreren Blättern geleſen, daß die Gehalte der 
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General: Offiziere vermindert werden ſollen, da 2 


gen eren bend treten. Mit den Subalter⸗ 
. ft 


nen Offizieren beſchaͤftigt ſich dagegen niemand, 
und es wird noch immer einem Lieutenaut ffeiſte⸗ 
ben, mit 300 Fr. Penſion zu verhungern, wo er 
Luft hat. Was ſoll aber daraus werden, wenn die 
Generale nicht mehr penfionirf werden? Der Staat 
wird ungeheure Summen zu zahlen und die Armee 
ſchwächliche Subjekte haben. Es wäre endlich Zeit, 
daß die Miniſter ſich die Mühe gaben, die Offiziere 
des Heeres darüber zu beruhigen; es ſcheint, man 
gefallt ſich darin, fie zu quälen, indem man ihnen 
auf dieſe Art mit der Verurtheilung zu einer ewigen 

ubalternitaͤt droht. * 8 
ug Herzog von Mortemart wird wahrſcheinlich 
morgen von hier nach St. Petersburg abreiſen. 
rl Großbritannien. we 

London den 10. Jannar. Geſtern wurde im 
auswärtigen Amte ein Kabinets⸗Rath gehalten, an 
welchem der Herzog von Wellington, der Graf Aber⸗ 
deen, der Viscount Melville, der Lord Ellenborough, 
Here Peel, Sir G. Murray, der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer und Hr. Veſey Fitzgerald Theil nahmen. 
Die Sitzung dauerte von zwei Uhr Nachmittags bis 
fünf Uhr. 


. hr. 
L 5 —. hatte der Franzoͤſiſche Botſchafter wie⸗ 
derum eine Zuſammenkunft mit dem Herzoge von 
Wellington im auswaͤrtigen Amte. ; 5 
Die Morning Chronicle ſagt: „Unſeres Dafür: 
balteus kann jetzt Niemand bezweifeln, daß die Eng⸗ 
liſche Regierung beſchloſſen habe, einen außerordent⸗ 
lichen Geſandten nach Konſtantinopel zu ſchicken, 
und eine Unterhandlung anzuknüpfen, durch die wo 
moͤglich den Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und 
der Türkei ein Ende gemaͤcht werde. Man ſagt, 
dieſe Maaßregel ſei durch das direkte Verlangen der 
Franzöſiſchen Regierung veranlaßt, oder werde doch 
wenigſtens von derſelben gut geheißen und unfers 
ſtützt. Drei Perſonen werden für die gedachte Sen⸗ 
dung bezeichnet, namlich Lord Granville, der vor⸗ 
malige Boiſchafter in Frankreich, Lord Strangford 
deſſen Seadung nach Rio⸗Janeiro, wie verlautet, 
ſebr * und erfolglos geendigt iſt, der jedoch die 
Türkiſche Diplomatie kennt, und Lord Stuart de 
Rochſah, der jetzige Botſchafter in Poris. hen 
fagt man, ſei von den Abſichten der Franzöſiſchen 
Regierung vollkommen unterrichtet, und wenn ihm 
der in Rede ſteheude wichtige Auftrag zu Theil wür⸗ 


de, ſo würden, wie man meint, die in diefer Hinficht 


vollkommen einverſtandenen Kabinette von Frank⸗ 


verſehen. Die haufigen Koufer 


reich und England beiderſeitig ihn mit Inſtruktion 
a 0 i enger des Fuͤrſten v. 
Polignac mit dem Nerzoge von Wellington haben, 
wie man glaubt, auf dieſen Gegenſtand Bezug.“ 
Geſtern find Briefe aus Wien von 1. Jan., und 
aus Konſtantinopel vom 10. Det. eingegangen. Die 
Nachrichten aus letzterer Stadt lauten friedlicher 
125 der Sultan ſcheint mehr zum Unterhandeln ges 
neigt. h hf 
Der Courier meldet, nach der Abreiſe Lord An⸗ 
gleſeas werde die Verwaltung Irlands pro tempo. 
re dem Lord⸗Kauzler und dem Befehlshaber der 
Truppen dieſes Königreichs anvertraut werden. 
Wie es heißt, haben Se. Maj. bei dem erſten hie⸗ 
ſigen Jupelier ein koſtbares diamantenes Halsge⸗ 
chmeide für die junge Königin von Portugal beſtellt. 
Irrländiſche Blatter deuten darauf hin, daß Lord 
Angleſea gar keinen Nachfolger erhalten, und die 
Stelle eines Lord⸗Lieutenants ganz eingehen werde. 
Die Brieſe aus Liſſabon, beißt es im Mornin 
Journal, ſcheinen, da ſie eine größere Quantitat 
Lügen als gewöhnlich eutha.ten, die Galle und Wuth 
einiger der wuͤthendſten unſerer Fa gende aufs 
Hochſte rege gemacht zu haben. Erbittert darüber, 
daß Don Miguel es noch wagt, länger zu leben, 
nachdem fie ihn mit ihren Federn erdolcht haben, heu⸗ 
len fie jetzt gleich Wölfen Über das Mißlingen ihres 
Mordanſchlages. Daß in Liſſabon große Gaͤhrung 
herrſcht, iſt wahr, aber kann es anders feyn? Wir 
wundern uns nur, daß die von den Agenten der 
Brittiſchen Regierung (wir wollen keine Namen gra⸗ 
de neunen), von den a A Marin:offizieren 
und den am Bord des Falken befindlichen Rebellen 
angeſponnenen Juttiguen nicht ſchon zu blutigen 
Auftritten auf den Straßen und zur Vertilgung aller 
Engländer durch die erbitterte Menge geführt haben, 
Man denke ſich den umgekehrten Fall. Man denke 
ſich, die Portugiefen in Plymouth erlaubten ſich die 
beleidigendſten Ausfälle gegen den Konig don England, 
verbreiteten Gerüchte von ſeinem Tode, erlaubten 
ſich darüber ihren Scherz zu treiben, ſchimpften 
ſtündlich und öffentlich auf die Regierung und for⸗ 
derten in gedruckten und überall verbreiteten Pro⸗ 
amationen das Volk zur Empdrung auf. Was, 
[ragen wir, würde jeder Britte unter ſolchen Umftäns 
en empfinden? Vermdchten wir den Unwillen der 
lopalen Unterthanen des Königs im Zaum zu halten? 
nd wer könnte es verhindern, wenn einige hundert 
Matroſen ſich vereinigten und über die Vortugieſen 
herfielen und diefe frechen Schurken ins Meer flürz: 


8 


ten? Grade ſo berfahren die Engländer in eiſſabon, 
und die geivalrthätigem Handlungen, die Beleidigun⸗ 
gen, die fir ſich erlauben, finden noch dazu bei Per ſo⸗ 
nen Aufmunterung, die im Dienſt und im Solde der 
Brittiſchen Regierung ſtehen! Die menſchliche Lang⸗ 
muth hat ihre Graͤnzen. Es bedurfte nur zweier 
Engliſcher Linienſchiffe auf dem Tajo, um die Kom⸗ 
plotte der Franzoſen und der Agenten Palmellas zu 
vernichten und die Handelsintereſſen des Landes ge⸗ 
gen die Schmuggelei der ee ſichern. Vor 
allen Dingen wäre die Zurhckberufung des Brittis 
ſchen Generalkonſuls in Liſſabon, Hru. Matthews, 
nothwendig. 12 1103 
Portugal 

Liſſaben den 27. December. Wenn man die 
Gazeite mit Aufmerkſamkeit lie et, fo findet man 
unter denen, die bei Don Migue zum Handkuß zu: 
gelaſſen worden find, lauter unbekannte Perſonen, 
Milizen u. ſ. w., Leute, die wahrſcheinlich O. Mi⸗ 
guel nie mit Augen geſehen haben, und die daher 
nicht wiſſen können, ob er es ift, dem fie die Hand ge: 
kuͤßt habe n. Obgleich die Gazette ſagt, daß die Mu⸗ 
nicipalität ebenfalls zugelaffen worden ſei, fo behaup⸗ 
tet man doch hier allgemein, deß dieſe Herren zu ei⸗ 
ner Thuͤr in den Pallaſt hineingetreten, und zur an⸗ 
dern wieder herausgekommen ſind, ohne angenom⸗ 
men worden zu ſeyn. 

Am geſtrigen Tage, wo ſonſt immer Er Cour 
bei Hofe ft, wurden die Erwartungen der Hofleute 
ſehr getäuſcht. Man kündigte nämlich denen, die 
ſich in Queluz einfanden, an, daß Se. Maj. den 
Schnupfen habe, und daher niemanden ſehen koͤn⸗ 
ne. Dies klingt ſehr ſonderbar. — Was zur Auf: 
klaͤrung der Sache des Handkuſſes beitragen kann, 
iſt, daß es einen jungen Edelmann giebt, der Don 
Miguel täuschend ahnlich ſieht. Dieſer muß denje⸗ 
nigen, welche Don Miguel nicht kennen, ſeine Hand 
reichen, und zwar in einem Zimmer, wo nur wenig 
Tageslicht iſt. Der angebliche Don Miguel ſitzt 
hald un Bette und giebt ſich nur durch Kopfpicken 
zu erkennen. Die Königin halt ſich an dem Tage, 
wo Jemand vorgelaſſen wird, gewohnlich im Vor⸗ 
zimmer auf, wo ſie eine ſehr vergnügte Miene ans 
nimmt. — Wie auch die Sache zufammenhängen 
mag, fo weiß man nicht, ob D. M. todt fei oder 
nicht. Ein Dutzend Mönche aus dem Kloſter Sao 
Vicente ſoll verbannt worden ſeyn, weil ſie etwas 
von einer Beerdigung in ihrem Kloſter ausgeplau⸗ 
dert haben ſollen. 


reg 0: te 
Genf den 2. Januar. Die zwei Genfer, welche 


dem Präſidenten Capodiſtrias nach Griechenland 


folgten, haben dort Stellen und Wirkungskreis ver⸗ 
laser, um in ihr Vaterland zurückzukehren. Bas 
tant, der als Privatſekretair mit dem Präfidenten 
ing, iſt vor Kurzem wieder in Genf angekommen; 
Ir, Goſſe liegt in Livorno krank darnieder, wird 
aber nach feiner Wiederherſtellung auch hier ein⸗ 


treffen. : x | 

2 Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 16. Jauuar. Der heutige Beobachter 
enthält" Folgendes: Die Quotidienne vom 7. Far 
nuar giebt ein Schreiben aus Mailand, v be⸗ 
hauptet wird, in ver Oeſterreichiſchen Monarchie 
fanden ſtarke Kriegs⸗Rüſtungen Statt; man bemer⸗ 
ke im ganzen Umfange derſelben, vorzüglich im Ve⸗ 
netianiſchen, Truppen⸗Bewegungen u. fd. w. 

ie ein Korreſpondent ein ſolches Maͤrchen aus Mai⸗ 
land berichten könne, begreifen wir nicht die Nach⸗ 
richt kommt. nicht aus Mailand und eben fo wenig 
aus irgend einem andern Orte des Oeſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates; ſie iſt rein erdichtet. Nun 
bleibt uns aber noch die Frage zu ſtellen übrig: Wie 
nimmt die Quotidienne derlei Erdichtungen auf, und 
warum überlaͤßt fie ſelbe nicht andern Journalen, 
die nun einmal au dieſer Speiſe Behagen finden und 
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ſie ihren Leſern ſo w efäli ti 1. ; 
fi um N Jan. % die Für 1 etterni von 
einem Prinzen eurdunden. Der Bruder des Fütſten 


Graf Joſeph von Metternich wird Pathenſtelle bei 
dee. ; Ah „ 8 
er Engliſche Botſchafter, Lord Cowley, fertigte 
bald nach Eingang der neueſten Depeſchen aus 1 1 8 
14 5 Depeſc 8. ger einen Kourier nach London 
ab, deſſen Depeſchen auf die Griechiſchen Kaperſchiffe 
Bezug haben ſollen. Mes . 1 A 
dnigreich Polen, fi: 
Warſchau den 16. Januar. Se. Majeftät der 
Kaiſer und König haben den Ober⸗Kanzelei⸗ Direk⸗ 
tor des Staats: Departements, Turkul, zum auſ⸗ 
ſerordentlichen Staatsrathe zu ernennen geruht. 
Dem Praſidenten des evangellſchen Lune e „ 
Diehl, iſt der St. Stanislaus Orden zweiter Klaſſe, 
dem Rektor an der St. Stanislaus⸗Kirche in Rom, 
„und den Eh⸗ 


Sartori, derſelbe Orden dritter K den Ek 
e des Staat 5 Linowski 
und Oziekonski, der nänilihe Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. | 


Im vorigen Jahre find in den in Marſchau Bee 


RL. 


findlichen 19 Buchdruckereien rog Werke in polni⸗ 
ſcher Sprache Fate worden, welche 183 Bände 
ausmachen; namlich 13 Werke poetiſchen Inhalts, 
22 mit Romanen und Erzählungen „ 11 über wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Gegenſtaͤnde, 7 uͤber Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, 14 mit Andachtsuͤbungen, 4 uber Mediein, 
6 zum Gebrauch für Kinder, 2 über das Forſtwe⸗ 
ſen, 4 vom Baufach, 1 dramatiſchen und 20 ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, Hierunter ſind jedoch die ver⸗ 
ſchiedenen Zeitſchriften, Kalender und Rubricellen 
nicht mitbegriffen. Außerdem ſind noch gedruckt 
worden 2 Werke in lateiniſcher Sprache in 2 Baͤn⸗ 
den, 1 Werk in franzdſiſcher in 14 Bänden, 3 in 
deutſcher und 1 in jüdiſcher Sprache. 

Bei Warſchau ſteht die Weichſel ſeit vorgeſtern 
und iſt für Fußgänger nach der Vorſtadt Prag 
paſſirbar. Zur Befahrung derſelben ſoll baldig 
ein Weg eingerichtet werden. 1 272 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Ein gewiſſer Waat, ein Englänger, hat einen 
Preis von 500 Guineen auf die Kompoſition eines 
Nr geſetzt, welches auf den erſten An⸗ 
lick erschüttern, bei genauer Beſichtigung abet zum 
Lachen er ſoll. Ferner hat er 600 Guineen auf 
die Ausführung eines andern Bildes geſetzt, das 
beim erſten Anblick Lachen erregen, und bei naͤherer 
Betrachtung rühren fol. Der Termin der Einſen⸗ 
dung der ien Stücke iſt auf den 29. April 1829 
feſtgeſetzt. Diejenigen Stücke, welche den Preis 
nicht erhalten, will Hr. Waat, Falls es nicht ganz 
werthloſe rde ren, mit 50 Guineen oder auch 
mehr, aber keines unter 10 Guineen honoriren. 
Nach einem Engliſchen Blatte ſollen zwei vorneh⸗ 
me junge Engländer kurzlich in einen Harem gedrun⸗ 

en, aber ſogleich entdeckt worden ſeyn. Man ließ 
8 nde die Wahl, einen Becher mit Gift aus⸗ 
a oder Mufelmänner zu werden. Einer nahm 
das Gift und ſluͤrzte Enge todt zu Boden; der An⸗ 
dere aber wurde ein Tuͤrke, nachdem ihm die Naſe 
Sen ware W i . er ze 
den waren, Nach den letzten Nachrichten fol er dem 

(Dorfztg.) 

beim wurde am € 
Ade von Baden von der Harmonle⸗Geſellſchaft 
in großes Frei⸗Koncert gegeben. Gegen 1500 Ein⸗ 
laßbillette waren den Mitgliedern der Geſellſchaft 


7 


Kehle Konzert.) In Mann⸗ 
{j he efte des verewigten Carl 


* 


übergeben, um fie an befreundete Perſonen, die n 
Mitglieder wären, zu vertheilen. Be kam es — 
daß auch mehrere achtbare jüdiſche Familien vertrau⸗ 
ensvoll mit ihren Einlaß Billeten zum Koncert ka⸗ 
men, aber — am Eingange wurden ſie ohne Un⸗ 
terſchied zuruͤckgewieſen, und ſelbſt die, welche ſchon 
im Saale waren, wurden aus den Chriften und Uns 
chriſten herausgeſucht und wieder hinaus gewieſen. 
Ein altes Geſetz, hieß es, verbiete den Zutritt der 
Juden bei der Harmonie⸗Geſellſchaft. Das lautet 
doch faſt wie eine recht boshafte Erdichtung zur 
Schmach der braven Mannheimer. 

(Dorfztg.) England hat ſeinen berühmteſten 
Schachſpieler verloren. Er ſtarb in ſeinem Beruf, 
auf einer Reife zu einem großen Feſte in Dublin, zu 
welchem er vom dortigen berühmten Schachklubb 
eingeladen war. Er hinterläßt eine ıgjährige wun⸗ 


derſchöne Tochter, die faſt ſo treffilch Schach ſpielt, 


wie ihr Vater, aber ſo eigenſinnig iſt, daß ſie bi 
jetzt alle Parthieen ausgeſchlagen hat. £ Spiel he 
einer ſo gut daß er bei ihr einen Stein im Brett bes 
kommt, ſo kann er eine gute Parthie machen, denn 
Be bse Spielerin hat 200,000 Gulden im Ver⸗ 
mögen, — 


Stadt⸗ Theater. 
Sonntag den 25. Jan., zum Erſtenmale: 
Der Doktor und der Apotheker, Komifche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Dittersdorf. 5 


; Bekanntmachung. en 
Der biefige Kaufmann Georg Zupanski und 
deſſen Ehegattin, Catharina Zupanska, ges 
borne Jagielska, haben in dem vor Einſchrei⸗ 
tung ihrer Ehe errichteten, am Zrſten December 
v. J. gerichtlich verlautbarten Ehevertrage, die 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter 
ſich ausgeſchloſſen. eig 
Poſen den 5. Januar 18ꝶ99. 
. Kbnitzl. Preuß. Landgericht, 


(ate Beilage.) 


* 
£ 


Zweite Beilage zu Nro. 7. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. | 
(Vom 24. Januar 1829.) 2... dot ar 


— — 


Bei E. S. Mittler in Poſen, 
und Gneſen iſt zu haben: 


Allgemeines deutſches Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen; oder 
gründliche Anweifung, wie man ohne Vorkennt⸗ 
niſſe alle Arten Speiſen und Backwerk auf die wohl⸗ 
feilfte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein 
unentbehrliches Handbuch für angehende Hausmüt⸗ 

ter, Haushaͤlterinnen und Koͤchinnen. . 


Herausgegeben 

von ! 

Sophie Wilhelmine Scheibler, geb. Koblanck. 
Zweiter Theil, 8. Mit einem ſchbnen Titels 


Bromberg 


kupfer und zwei erläuternden Kupfertafelg. Preis 


20 Sgr. 


(Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung 
von Carl Friedrich Amelang.) 
Das Allgemeine deutſche Kochbuch von 
Sophie 
nach feinem Erſcheinen eine fo güͤnſtige Aufnahme, 
daß bis jetzt fe chs ſehr ſtarke Auflagen ndthig wur⸗ 
den; es muß daher das Erſcheinen eines zweiten 
Theils dieſes ſo gemeinnützigen Buchs nicht allein 
den Beſitzern des erſten Theils, ſondern auch allen 
Hausmüttern, Wirthſchafterinnen und uberhaupt 
den mit dem Zubereiten der Speiſen Beſchaͤftigten 
um ſo angenehmer ſeyn, als ſie ſich nun ein in jeder 


Hlnſicht vollſtaͤndiges Ganzes über Kochkunſt für: 


einen überaus maͤßigen Preis anſchaffen konnen. 
Wenn ſchon der erſte Theil zum Bereiten wohl⸗ 
ſchmeckender Gerichte ꝛc. Anleitung giebt, ſo wird 
in dieſem zweiten Theile vorzugsweiſe auf das Be⸗ 
reiten der feiner n Speiſen ꝛc. Ruͤckſicht genom⸗ 
men, aber auch noch manche andere ſchaͤtzbare 
baus wirthſchaftliche, bis jetzt noch wenig oder gar 
nicht bekannte Vorſchrift ertheilt. Eben ſo wird 
die darin gegebene Anleitung zum Anordnen aller 
Arten Frühſtücke, Mittags ⸗Eſſen, einer 
Kaffee und einer Thee⸗ Geſellſchaft und 
Abend Eſſen, nicht minder ein aus fuͤhrlicher 
Kuͤchenzettel, nach den Jahreszeiten geordnet, 
gewiß keine unwillkommene Zugabe ſeyn. Wie der 
erſte Theil, ſo iſt auch dieſer zweite mit einem ſehr 


— 


quartierung ausmiethen wollen, 


Orte verbleiben, 


Wihelmine Scheibler fand bald 


bübſchen Titelkupfer geziert, und nige lach 

mit zwei erläuternden, Kupfertafeln verſehen. 

ey ace hesse eres koſtet 1 Wat 

mithin beide Theile jetzt vollſtandi 55 
20 Sgr. Gebunden 2 pater Wan 1 Th 


a Bekanntmachung. 
Da zum ıflen April d. J. die gemöhı liche Um⸗ 
juartierung der hieſigen Garniſon ſtatt finden wird, 
d werden diejenigen Hausbeſitzer, welche ihre Ein⸗ 
auömier hierdurch aufgefors 
dert, bis zum loten März d. J. dem Servis⸗ und 
Einquartierungs-⸗Amte anzuzeigen, wo und bei wem 
fie ihre Maunſchaft unterbringen wollen. Diejeni⸗ 
gen Haus beſitzer aber, welche ihre Einquartierung 
bereits ausgemiethet haben, müffen in obiger Feist 
Mannſchaft an dem bisherigen 
oder ob ſie anderweitig unterge⸗ 
bracht werden wird, damit bei Anfertigung der 

Quartierbillets die nöthigen Notizen nicht fehlen. 
Jeder, der dieſe Anzeige unterläßt, hat ſich die 
m entſtehenden Unannehmlichkeiten ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen. = FERIEN - — 
Poſen den 20. Januar 182 re 
Der er b fee er Bar; 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hauſe Nro. 79 am Markt zu Poſen haf⸗ 
tet eine Rubr. III. Nro. 3 auf Grund der Inſerip⸗ 
tion vom 26ften Juni 1730 und nicht vom 26ſten Zus 
m7 73, wie fie irrthuͤmlich im Hypothekenbuche notirt 
worden, eingetragene Kapitals⸗ Summe von 1000 
Fl. poln. oder 166 Rthlr. 20 Sgr. für das Hospital 
zum heil. Geiſte biefelbft, über welche Eintragung 
ein Hypotheken⸗Recogaikions⸗Schein vom 16. Dftos 
ber 1799 ausgefertigt worden iſt. Sowohl dieſer 
Kypotheken⸗Recognitione⸗Schein „als die Inſerip⸗ 
tion vom 26. Juni 1730, ſollen verloren gegangen 
ſeyn, und auf den Antrag des Stadt⸗Armen⸗Direc⸗ 
toril, werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Poſt, und das über dieſelbe ausgefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument, als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruche zu 
haben vermeinen, zur Anmeldung derſelben auf 

den 7ten April 1829 Vormittags 

um 10 Uhr, 


anzeigen, ob die 


86 


m nn 


vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Kaulfuß an unferer 
Gerichts ſtelle unter der Verwarnung vorgeladen, daß, 
wein fie ſich nicht melden, fie aller ihrer Anfprüche 
an dieſe Poſt verluſtig gehen, ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, die vorgedachte Inſcription 
nebſt dem Hypotheken⸗Recognitions⸗Scheine für uns 
kräftig erachtet, und dem Armen⸗Direktorio eine neue 
Hypotyeken⸗Urkunde ausgefertigt werden wird, 
Poſen den 6. Oktober 1828. . 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


. — ———— 

Für die hieſige Königliche Fortiſikation follen 150 
Stück Ziegel⸗ und 50 Stück Steinkarren genau nach 
den auf dem Fortifikations Bauhofe befindlichen Pros 
bekarren gearbeitet, zur Halfte bis ult, Februar 
und zur Halfte bis Mitte März c. geliefert werden. 
Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert ihre 
Anerbietungen ſchriftlich und verfiegelt, mit der Bes 
zeichnung Submiſſion, bis zum 3. Februar c, 
im Bureau der unterzeichneten Fortiſikation, wo⸗ 
ſelbſt die näheren Bedingungen täglich eingeſehen 


werden koͤnnen, einzureichen und ſich am folgenden. 


Tage Vormittags 10 Uhr daſelbſt einzufinden, um 
bei Eroͤffnung der Submiſſionen gegenwärtig zu 
eyn. ; 

ee den 19. Januar 1829. 

8 Königl. Preuß. Fortifikatlon. 


Haus⸗Verkauf. 

Das sub Nro. 143. der Meſſerſchmidtgaſſe belege⸗ 
ne, zur J. G. Treppmacherſchen Kredit⸗Maſſe ge⸗ 
hoͤrige Haus nebſt Zubehör, foll in dem, auf den 
1oten Februar c. a., Nachmittags 3 Uhr in mei⸗ 


nem Büreau anberaumten Termin, durch den Un- $ 


terzeichneten, an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 


den. 

Die desfallſigen Bedingungen ſind jederzeit bei 
mir oder dem Kaufmann Graßmann, Waſſerſtra ße 
No. 163., einzuſehen. 

Poſen den 15. Januar 1829. 

Der Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius 
Brach vogel hier. 


——7r5: ee 

Die Verſicherungsbank gegen Feuersgefahr zu 
Gotha, die im verfloſſenen Jahre ein Kapital von 
84 bis 85 Millionen Thaler verſicherte, und ihren 
Tbeilnehmern durch einen Fond von 1,660, 00 Tha⸗ 
ler in baarem Gelde und guten Wechſeln die voll: 
ſtändigſte Sicherheit gewährte, wird, ungeachtet 
für c. 100,000 Thlr. erlittener Brandſchaͤden, als 
Dividende des jetzigen Abſchluſſes, nicht weniger 


stens empfehle. 


als 57 bis 60 pro Cent von der Prämien» Einlage 
zurückgeben. i 
Poſen den 16. Januar 1829. 
ar Die Agenten der Feuer-⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Gotha, 
C. Müller & Comp. 
A 1 ge. 

Zur Erleichterung der Mittheilung erſuche ich ein 
geehrtes Publikum ganz ergebenſt, mir in Auktions⸗ 
und ſonſtigen Angelegenheiten zu machende Auf⸗ 
traͤge, schriftlich in dem in meinem Hauſe am Bres⸗ 
lauer Thor Nro. 1, befindlichen Briefkaſten befdrs 
dern zu wollen. 

x: Ahlgreen, 

= Auktions⸗Commiſſarius. 

Dem geehrten Publiko mache icli hierdurch 
die ergebene Anzeige: dass ich hieselbst ein 
Commissions-, Speditions- und Wechsel- 
Comptoir eröffnet habe, wobei ich mich zum 
An- und Verkauf von Staatspapieren etc, etc. 
unter Zusicherung der reelsten Bedienung be- 


Eduard Adamy, 
Posen, am alten Markt Nro, 93. Ecke der 
TR Brummerstrasse, 
as Seitengebaude an der Grabener Brücke ſt 
von Oſtern an zu vermiethen. Das Nähere erfährt 
man in meinem Laden auf der Gerberſtraße Nr. 303. 
chu mann. 


S 
Friſch geräucherte Schinken, im Tuchgewölbe - 


Nro. 163. Waſſerſtraße. 
Einem hohen Adel und hochverehrten Pu⸗ 
Kbliko empfehle ich mich mit einer Sammlung 5 
§ der ſchouſten Masken⸗Anzuͤge von verſchiede⸗ $ 
$ e 9 $ 
uch nehme ich Beſtellungen für alle Arten 
5 Maskenkleider an. er 8 
Meine Wohnung iſt am Markte No. 77. 8 
$ gegenüber der Hauptwache. $ 
$ M. Kaliſcher. $ 


$ Share RER | 


‚Die feltenen Kunſtſtücke des Hundes Fido Mu- 
nito Savant, welcher die Fähigkeit beſitzt, eine 
Mariage ſpielen, rechnen und Buchſtaben in Worte 
zuſammenſetzen zu koͤnnen, werden heute Sonna⸗ 
bend zum Vorletztenmal, und morgen Sonntag 
zum Letztenmal in No. 53. am Markte, im Haufe 
der Wittwe Au, bei geheiztem Saale, gezeigt. 


